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DerRurnbergischenHesperidum2.Cheil/8.Cap.121
Das Achte Capitel.

Von dem Cedro col Pigolo.

Jese Frucht mag nicht unbillig auch der JudenCitronat
Apffel genennet werden / weil sie sich dessen an hrem Lau
berhuttenFest bedienen/sehr theuer erkauffen/jamitgrossen
Unkosten gar aus Italien bringen lassen/indemesiedieWorte
des 3. Buchs Moysis und dessen 23. Cap. v. 40. Du solt am

ersten Tag Fruchte nehmen von schonen Baumen/pal
menZweige/undMayen von dichten Baumen und

Bachweydenc.c. dahin deuten/daßdurch die Fruchte an schonen Baumen
die CitronatAepffel verstanden werden / wie der hochgelehrte Liechtsoet in sei
nem Munisterio Templi Hierosolymitani am 15. Cap. bezeiget/weilaber die Zweige
dieser Baume mit denen daran hangenden Blattern und Fruchten in diesem Lande
sehr schwer zu bekommen / weil es gantz ausser der Zeit / da das Lauberhutten
Fest gefeyret wird/alshabensienachBuxdorfsZeugnussSynag. Jud. Cap. XXi.p. m.
5355. offentlich beschlossen/daß/davonRechteswegeneinejedePersonmiteinem
solchen Apffel versehen seynsolte / es genug ware / wann im Namen der gantzen
Gemein eine einige solche Frucht zur Hand geschaffet wurde / deren sie 4 un
ter einander gebrauchen konten; Es muß aber eine solche Frucht ohn allen Fle
cken und Mangel seyn/dabeyobenher ein kleines Putzlein und unten ein wenig
einen Stiel haben/dieJuden nennen diese Frucht Esserich, die Gemeinen aber
einen ParadißApffel / vermeynend/daßdie verbottene Frucht im Paradiß
von dieser Art gewesen seyn solle. 3..

Dieser Baum wird nicht sonders groß. Die Blatter sind kleiner als an an

dern Citronaten / und gekerbt/ablang/vonvornenzugespitzt/mitvielenSta
cheln untermenget. Die Bluhe ist klein und auswendig rothlicht. Die Fruchtlein
sind nicht weniger anfangs ablanglicht/anbeyrothlicht und dunckelgrun / her
nach aber farben sie sich gantz grun / und wann sie dann zeitigen/Strohgell/blei
ben aber allezeit etwas klein/undkommenzukeinerrechtenGrosse/wieandere
Arten der Citronaten. Eine solche Frucht/wieich sie hier abgezeichnet/vorge
stellet / st mir vor einem Jahr im Garten gewachsen/undhoffeichderglei
chen mehr zu erhalten. Diese Frucht ist obenher zugespitzt/undhatzuoberstein
klein langlicht Putzlein / ist dabey eines sehr anmuthigen Geruchs / fast wie
der hiernechst zu beschreibende Florentinische Citronat /hat einwendig sehr we
nig Marck/sosauerlicht und dabey etwas bitterlicht schmecker.

Wie es scheinet/sowill hieraus bey uns diese Art in Geschirren besser/als
in dem Erdboden stehend/gerathen/indemedieserBaum/denichhabe / sehr

niedertrachtig bleibet/unddieAestedesselbenineinemJahr keine sondere
und lange Triebe uberkommen.
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